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Vergangenheit und Zukunft schwarz
Was wären die Schreiber ohne Schreibgerät? - Früher agierte man mit Schiefertafel und Kreide, heute

geht nichts mehr ohne elektronisches Notizbuch. Und was wird aus den Kugelschreibern?

Szenario: Eine mittelstädtische Müllhalde.
Möven und Krähen stochern eifrig im
Zivilisationsabfall. Ein, zwei Schwelfeuer qualmen
träge vor sich hin. Es mieft. Plötzlich wird die

Idylle gestört. Ein Wagen der Müllabfuhr
erscheint und entledigt sich seiner Ladung.
Ganz oben aufdem ausgekippten Abfallhaufen

kommen ein alter Kugelschreiber und ein
toter Goldfisch nebeneinander zu liegen.

Kugelschreiber: «Hallo, Kumpel! Jetzt sind

wir also hier gelandet.»

Goldfisch: « »

Kugelschreiber: (fällt es gar nicht auf, dass der tote
Goldfisch nicht antwortet. Fängt augenblicklich damit an,
dem Goldfisch seine Lebensgeschichte zu erzählen)

«Also, ich muss schon sagen, mein Leben

war schlimm. Habe viel durchgemacht.
Verstehst du?»

Goldfisch: (ein kleiner Windstoss bewegt eine Flosse des toten

Goldfisches)

Kugelschreiber: «Wusste ich doch, Kumpel.
Du verstehst mich. Hattest wohl auch nicht
viel zu sagen in deinem Leben, was? Sieh

mich an: Nie habe ich das sagen dürfen, was
ich selber sagen wollte. Immer musste ich
das schreiben, was meine Besitzer mir
aufzwangen.»

Goldfisch: « »

(stinkt vor sich hin)

Kugelschreiber: «An das erste, an was ich
mich erinnern kann, ist, dass ich als

Werbegeschenk verteilt wurde.»

Otto F. Walter-
Porträt eines

Zeitgenossen

Die Linke und

die Realpolitik Heil Heidegger?

Goldfisch: « »

Kugelschreiber: «An einen Lehrer. Aber der
hat mich nie benutzt. Nur rote Filzstifte ...»

Goldfisch: « »

Kugelschreiber: «Und dann hat er mich
einfach verloren. Mitten im Lehrerzimmer.
Eine Putzfrau hat mich gefunden und ihrer
Tochter geschenkt. Einkaufszettel und
so...»

Goldfisch: « »

immer noch vor sie,h hin)(stinkt

Kugelschreiber: «Dann war ich nur noch
dazu da, Telefonnummern und
Rendezvous aufzuschreiben.»

Goldfisch: « »

(verliert etwas an Glanz)

Kugelschreiber: «In einer Kneipe bheb ich
dann liegen. Ein betrunkener Schriftsteller

hat mich aufgeklaubt und wollte mit mir
aufeinem Bierdeckel <das Gedicht des

Jahrhunderts) notieren. Wurde aber nichts, über
<Ein> ist er nicht mehr hinausgekommen.
Hat mich nicht einmal mit nach Hause

genommen. Hatte leider schon einen PC mit
Textverarbeitungssystem.»
(bedauert sich)

Goldfisch: « »

Kugelschreiber: (weinerlich)

«Und so endete ich im Mülleimer. Keine
Chance auf Selbstverwirklichung. Ich sehe

schwarz für meine Zukunft. Was meinst
du?»

Goldfisch: « »

Kugelschreiber: «Da redet man und redet

man und redet sich die Mine aus dem Leibe,
und dann - ach was. Ist ja nicht mal ein
Tintenfisch!»
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